
WÖRTH. Ist es ein weiterer Beitrag da-
zu, die kleinen Krankenhäuser schwä-
chen zuwollen,wie derMintrachinger
Allgemeinarzt Dr. Thomas Mauch be-
hauptet, oder ist es nur ein regulärer
Schritt zur Normalisierung des Ärzte-
systems? Tatsache ist, dass der Zulas-
sungsausschuss der KVB, dem neben
drei Ärzten drei Vertreter von Kran-
kenkassen angehören, dem Wörther
Herz-Facharzt Dr. Christoph Pajatsch
die kassenärztliche Ermächtigung, Pa-
tienten ambulant behandeln zu dür-
fen, weitgehend entzogen hat. Der
Wörther Herzspezialist darf ambulant
nur noch Patienten behandeln, die in-
nerhalb eines Umkreises von 13 Klio-
metern wohnen. „Ich bin stocksauer“,
sagte Dr. Pajatsch zur Mittelbayeri-
schen, wollte aber nicht näher auf die
Problematik eingehen.

Hans Fichtl, der Leiter der Presse-
stelle des Landkreises, erläuterte, dass
die Entscheidung des Zulassungsaus-
schusses nur die zusätzliche persönli-
che ambulante kassenärztliche Er-
mächtigung von Dr. Pajatsch betrifft.
Die Vollzeit-Tätigkeit von Dr. Pajatsch
an der Kreisklinik Wörth werde von
dieser Änderung nicht tangiert. Die
Entscheidungbetreffe aber nur die kas-
senärztliche Tätigkeit bei aufschiebba-
ren Terminen; ambulante Privatpati-
entenundNotfälle vonDr. Pajatsch sei-
en nicht betroffen, ebenso wenig die
stationärenPatienten.

Notfälle nicht betroffen

Dr. FrankVescia, einer der Sprecher der
Kassenärztlichen Vereinigung Bayerns
(KVB), erklärt das Verfahren so, dass
der Wörther Chefarzt diese Ermächti-
gung seit vielen Jahren besaß und sie
in bestimmten Zeiträumen immer
wieder per Antrag verlängern lassen
musste. Aufgabe des Zulassungsaus-
schusses, dermehrfach im Jahr dieVer-
sorgungsstrukturüberprüfe, sei es aber
stets, die Situation aller Ärzte, der nie-
dergelassenen wie auch der Kranken-
hausärzte, imBlick zu haben. „Da erge-

ben sich immer wieder mal Änderun-
gen“, sagt Dr. Frank Vescia und ver-
weist auf die Zulassung weiterer Kar-
diologen in der näheren Umgebung.
„Solche gibt es in Neutraubling, Nitte-
nau, Straubing, Cham und Regens-
burg“, weiß er. Der Zulassungsaus-
schuss müsse die einzelnen Bereiche
dieser Ärzte festlegen, was dazu ge-
führt habe, Dr. Pajatsch die Ermächti-
gung, Patienten aus einem größeren
Umkreis behandeln zukönnen, zu ent-
ziehen. Der Chefarzt dürfe nur noch
Patienten, die in einem Umkreis von
weniger als 13 Kilometern um das
Krankenhauswohnen, behandeln.

Für den Wörther Kardiologen be-
deutet das, dass 50 Prozent seiner am-
bulanten Patienten wegfallen, was
aber laut dem Landratsamt für die ver-
bleibenden Kassenpatienten den Vor-
teil haben dürfte, dass sich die Warte-
zeiten für die kardiologischen ambu-
lanten elektiven Patienten im Ermäch-
tigungsbereich von Dr. Pajatsch dras-
tisch verkürzen werden. „Ambulante
und stationäre Notfallpatienten fallen
nicht unter die Ermächtigung und
können nach wie vor aus allen Ge-
meinden behandelt werden. Es wird
daher keine negativen Auswirkungen
auf die Versorgung von Notfallpatien-
ten geben“, sagt der Pressesprecher.

Widerspruch bleibt aus

Einen Protest wird es gegen die Ent-
scheidung aber nicht geben. „Nach
reiflicher Überlegung und im Dialog
mit dem Zulassungsausschuss Regens-
burg wird die Kreisklinik keinen Wi-
derspruch gegen die Entscheidung des
Zulassungsausschusses einlegen“, ließ
die Pressestelle wissen. Dies deshalb,
weil es keinen Rechtsanspruch auf ei-
ne Ermächtigung gebe. Und weil die
Tatsache nachvollziehbar sei, dass der
Zulassungsausschuss grundsätzlich
niedergelassenen Ärzten den Vorzug
gebe. Aufgrund der derzeitigen Be-
darfssituation, die laut Vorgaben der
Kassenärztlichen Vereinigung selbst
von einer Überversorgung im Bereich
Kardiologie geprägt sei, sei es lautHans
Fichtl vielmehr ein Erfolg, dass die Er-
mächtigung – wenn auch in reduzier-
ter Form – erneut verlängert worden
sei.

Der Allgemeinarzt Dr. Thomas
Mauch aus dem 20 Kilometer entfern-
ten Mintraching sieht aber in dieser
Entscheidung eine massive Ver-
schlechterung für seine Patienten. Der
frühere ÖDP-Kreisrat hatte mit dem

Wörther Chefarzt nach eigenen Wor-
ten „ideal zusammengearbeitet“, was
sich eben bei den Überweisungen sei-
ner Patienten nach Wörth als vorteil-
haft herausgestellt habe, etwa bei der
Auswertung der 24-Stunden-EKGs
oder auch beim Implantieren von
Herzschrittmachern oder auch dem
Setzen von Stents. „Die Nachsorge darf
Dr. Pajatsch jetzt nicht mehr machen“,
ärgert sich seinMintrachingerKollege.

„Bei vielen anderen Kardiologen
muss manWartezeiten bis zu drei Mo-
naten in Kauf nehmen“, sagt Dr.
Mauch, der die Nähe zum Wörther
Krankenhaus und in die schnell arbei-
tendeKardiologie als Riesen-Vorteil für
seine Patienten sah. Der 66-jährige Me-
diziner wittert hinter der Entschei-
dung des Zulassungsausschusses einen
weiteren Schritt, denkleinenKranken-
häuserndasWasser abzugraben.

Entscheidung
gegen kleines
Krankenhaus?
MEDIZIN DemWörther
Herzarzt wurde es unter-
sagt, Kassenpatienten
ambulant zu behandeln.
Der Radius darf nur
noch 13 Kilometer sein.
VON WALTER SCHIESSL

REAKTIONEN AUF DIE ENTSCHEIDUNG
●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

Kritik: DerMintrachinger Allgemein-
arzt Dr. ThomasMauch bedauert,
das eine Reaktion des Landkreises
bislang ausgeblieben sei. „Es sollte
doch in seinem Interesse sein, sich
gegen die Standespolitik durchzuset-
zen“,moniert er.

Unterschriften: In derMintrachinger
Praxis liegen seit kurzemUnterschrif-
tenlisten aus, umgegen die Entschei-
dung zu protestieren.Dr.Mauchwill
geklärt wissen, ob auf demKlageweg
eine Rückgängigmachung erreicht
werden kann.

Chefarzt Dr. Pajatsch durfte bislang Kassenpatienten ambulant behandeln.
Die Ermächtigung dafür wurde ihm jetzt weitgehend entzogen.
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PFATTER.Während in vielen Vereinen
im Land der Sport noch ruht, haben
die Trainerinnen des SV Pfatter vor gut
zwei Wochen das Lauf- und Leichtath-
letiktraining für Kinder wieder aufge-
nommen. Nach ausgiebigen Recher-
chen und Studien der zum jeweils ak-
tuellen Zeitpunkt geltenden Hygiene-
maßnahmen bezüglich der Corona-
Pandemie fiel die Entscheidung: „Wir
wollenwieder einTraining für dieKin-
der anbieten – gerade jetzt“, so Abtei-
lungsleiterinMonika Schmitt.

Sie lud ihre Co-Trainerinnen Danie-
la Melzer, Birgit Pavitsch, Claudia
Thurmer und Brigitte Vilsmeier zur
Besprechung ein. Mit Abstand und
Mund-Nasen-Schutz erörterte das Trai-
nerquintett vor Ort am Allwetterplatz
der Schule Pfatter die Möglichkeiten.
Ausführlich wurde diskutiert, wie die
Vorgaben von BLSV, DOSB (Deutscher

Olympischer Sportbund), BTV (Bayeri-
scher Turnverband) und BJR (Bayeri-
scher Jugendring) umgesetzt werden
könnten. Nach weiteren Absprachen

mit Vorstand Ulli Mundt sowie dem
Beschaffen von Desinfektionslösun-
gen konnte das erste Training gestar-
tet werden. Die Durchführung ist
sehr komplex, dazu gehören die Do-
kumentation und verbindliche An-
meldung sowie die Einteilung der
Kinder in feste Gruppen. Derzeit dür-
fennur Schulkinder teilnehmen.

Mehr als 32 Kinder nahmen das
Angebot an und waren froh, wieder
gemeinsam mit Abstand an der fri-
schen Luft trainieren zu können.
Trainiert wird nach einem ausgetüf-
telten rotierenden System. Nach dem
ersten Training waren die Trainerin-
nen zufrieden, weil die Kinder die
Abstandsregeln so gut eingehalten
haben. Nunwird bis zu den Sommer-
ferien am Mittwoch trainiert. Weite-
re Infos und verbindliche Anmeldun-
genbeiMonika Schmitt.

SPORT

Der SV Pfatter startete dasKindertraining

Die Halle des SV Pfatter bleibt vor-
erst ungenutzt. FOTO: MONIKA SCHMITT

DONAUSTAUF. Die Idee, eine virtuelle
Galerie einzurichten, hat ihren Ur-
sprung in dem Bemühen, die kreative
Szene vonDonaustauf undUmgebung
noch deutlicher zumachen. Deswegen
trafen sich Anfang 2020 Marie-Luise
von Kamp, Herbert Grabe, Roland Het-
zenecker, Franz Wetter und Max Sem-
melmann zum Gedankenaustausch.
Ein geplantes Folgetreffen fand wegen
der Corona-Krise nicht mehr statt.
Überrascht von der Zwangspause, ent-
wickelte jeder für sich seine Ideen wei-
ter und besprach sich telefonisch und
per E-MailmitGleichgesinnten. So ins-
tallierte Max Semmelmann, nach ei-
nem Check der einschlägigen Inter-
net-MöglichkeitendieGalerie93093.

Alle Kreativen sind willkommen

In dieser virtuellen Galerie sollen die
Kreativen aus Donaustauf und Umge-
bung ihre Werke ohne großen Auf-
wand präsentieren können. Angespro-
chen sind bildendeKünstlerwieMaler,
Grafiker und Bildhauer genauso wie
Sonntagsmaler, Bastler, Tüftler und Er-
finder, Fotografen, Architekten,
Schriftsteller,Musiker, Songwriter, Lie-
der- und Filmemacher, Schauspieler
und Performancekünstler. Dies ist
möglich, weil sich neben Fotos auch
Videos und Audiodateien in der virtu-
ellen Galerie93093 präsentieren lassen.
Es können sowohl Werke gezeigt als
auch Techniken vermittelt werden. Er-
gänzend dazu werden für den Markt
und die Region interessante Themen
vorgestellt.

Seit dem Start am 1. Juli präsentiert
die Galerie93093 Interessierten bereits
ein sechs Ausstellungen umfassendes
Halbjahresprogramm: „So sehen uns
unsere Nachbarn“ – Fotos von Dagmar
Schweiger und Thomas Saller; Malerei
von Marie-Luise von Kamp; „Unsere
Donau“ – Fotos von Kerstin Dittmann
und Max Semmelmann; „Donaustauf
illustrativ“ – Grafiken von Max Sem-
melmann sowie „WORDTOART“ –
Wie ausWörternBilderwerdenund je-
dermann zum Künstler wird. Diese
Ausstellungen laufen bis Jahresende.
Dazu kommt „Krippen in Donau-
stauf“ von Franz Wetter (1. November
bis 30. Dezember). Auch für das Jahr
2021 sind bereits einige Themen in
Vorbereitung.

Es fehlt an Ausstellungsräumen

Die Entscheidung für eine virtuelleGa-
lerie fiel nach Angaben der Initiatoren,
weil sich in Donaustauf erfreulicher-
weise mehrere kulturelle Initiativen
wie Bücherei, Freunde des Chinesi-
schen Turms, Heimat- und Tourismus-
verein etc. entwickelt haben. Aller-
dings fehle für größere Ausstellungen,
die länger als einWochenende dauern,
in derMarktgemeindeDonaustauf der-
zeit ein geeigneter Raum, denn der
Ausstellungsraum im Bürgerhaus wer-
de künftig in ein Büro der Verwaltung
umfunktioniert und der Bürgersaal so-
wie dieMehrzweckhallewürdenunter
der Woche auch von anderen Perso-
nengruppen genutzt. In der Bücherei
müsse der Büchereibetrieb gewährleis-
tet sein und das begrenzte Raumange-
bot im Chinesischen Turm eigne sich
eher für kleinereAusstellung.

In der virtuellen Galerie93093 ent-
stehen für die Aussteller keine Kosten,
da der gesamte Aufwand von der Auf-
bereitung der Exponate bis hin zur Ku-
ration und eventuellen Informations-
veranstaltungen für Bürger ehrenamt-
lich erbracht wird. Die Gruppe würde
sich freuen, wenn nochmehr Kreative
dazu entschließen, das von ihnen Ge-
schaffene auch anderen Bürgern von
Donaustauf und Umgebung zu zeigen.
Statt einer Eröffnung ist Mitte August
ein informativer Sommerabend im
Biergarten des Historischen Armenspi-
tals in Donaustauf geplant. Die Galerie
findet man im Internet unter www.ga-
lerie93093.de. Infos gibt es unter Tele-
fon (0 94 03) 96 11 35 oder per E-Mail
an info@galerie93093.de.

KUNST

Donaustaufer
gründen eine
virtuelle Galerie

NEUTRAUBLING.Am24.Oktober ser-
viert das niederbayerische Kabarett-
Duo Petzenhauser &Wählt sein neu-
es Programm „Montag Ruhetag!“ um
20 Uhr in der Stadthalle Neutraub-
ling. Eva Petzenhauser („Tschackeline
Nullinger“) und Stefan Wählt (einst
„Da Bertl und i“) begeben sich dort-
hin, wo es bei Leichenschmäusen
nicht weniger feucht zugeht als bei
Tauffeiern, und wo bei Hochzeiten
auf das ewige Glück oder auch Un-
glück angestoßenwird. Karten gibt es
bei Verkaufsstellen von eventim.de,
im Kulturamt Neutraubling, bei der
MZ imDEZ sowie unter Telefon (0 94
22) 80 50 40; Infos gibt es auf
www.agentur-showtime.de.

KABARETT

„Montag
Ruhetag!“ in der
Stadthalle
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